
Vor zwei Jahren wurde der mobile Pflegedienst proVida in Hildesheim gegründet. 
Nach dem Umzug ist die Zentrale nun „Am alten Wasserwerk 9“ im Ostend zu finden.
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Das Verwaltungsteam von links: Marina Panknin (Pflegedienstleitung), Recarda Hinze 
(Verwaltungskraft), Michelle Bleckmann (Assistentin der Geschäftsführung), Nele 
Trauernicht (Qualitätsdirektorin) und Philipp Seifert (Inhaber und Geschäftsführer).

Mitarbeiter- und Kundenzufriedenheit 
stehen an erster Stelle

Erst vor zwei Jahren wurde der 
mobile Pflegedienst proVida in 
Hildesheim gegründet. Inhaber 
sind Philipp Seifert und Jean-
Marc Hakemeyer. Bisher lag die 
Zentrale von proVida am Wild-
gatter in Ochtersum. Da die 
Räumlichkeiten jedoch einem 
neuen Projekt weichen, ent-
schied man sich für den Umzug in 
den Stadtteil Ostend. In hellen 
und modernen Räumen und auf 
größerer Fläche ist das Team nun 
seit vergangener Woche Am al-
ten Wasserwerk 9 zu finden. Für 
die Kunden hat der Umzug keine 
Auswirkungen.
In dem neuen Gebäude im Os-
tend konnten die Büros von An-
fang an frei gestaltet werden, so-
dass sich die Räume an die Be-
dürfnisse des Pflegedienstes an-
passen. „Vorher hatten wir ein 
Gemeinschaftsbüro. Jetzt kann 
in mehreren kleineren Büros auch 

der nötige Abstand gehalten 
werden“, so Seifert. Die 110 Quad-
ratmeter des Büros werden von 
einem Meet and Greet Bereich im 
Erdgeschoss des Neubaus er-
gänzt. Dieser wird anteilig von al-
len Mietern genutzt. Von proVida 
werden hier unter anderem 
Schulungen und Kurse abgehal-
ten. Auch Infrastruktur und An-
bindung des neuen Stadtteils 
sind sehr attraktiv. „Es ist schwie-
rig, in Hildesheim ein Büro mit 
ausreichend Stellplätzen zu fin-
den. Neben der Lage gegenüber 
dem Helios Klinikum waren die 
Parkplätze ein ausschlaggeben-
der Punkt für unsere Entschei-
dung“, erzählt Philipp Seifert. 14 
Autos umfasst der proVida-Fuhr-
park derzeit, fünf E-Autos sollen 
in diesem Monat noch dazukom-
men. Sukzessiv soll die gesamte 
Flotte auf E-Mobilität umgestellt 
werden. Am alten Wasserwerk 9 

stehen dem Pflegedienst sieben 
Parkplätze zur Verfügung. Da die 
Autos meist von den Mitarbeitern 
mit nach Hause genommen wer-
den, ist das ausreichend. 
Philipp Seifert ist es ohnehin sehr 
wichtig, dass sein Team mobil 
arbeiten kann. Auf Digitalisie-
rung legt er dabei großen Wert. 
Im vergangenen Jahr gewann 
proVida damit sogar den Innova-
tionspreis für das Projekt „Der 
papierlose Pflegedienst“. „Unse-
re Pflegekräfte erstellen ihre Plä-
ne im Home Office. So müssen 
auch keine weiteren Arbeitsplät-
ze in der Zentrale bereitgestellt 
werden. Zudem haben wir eine 
eigene Cloud geschaffen, in der 
Mitarbeiterdaten hochgeladen 
werden können. Das Thema 
Datenschutz wurde hierbei 
gründlich geprüft und im Rah-
men des Umzugs noch einmal 
überarbeitet“, so Seifert. Beim 
Thema Digitalisierung arbeitet 
proVida eng mit dem Hildes-
heimer Medizinsoftware-Unter-
nehmen MediFox zusammen. 
Auf Laptop und PC verzichtet der 
Pflegedienst immer mehr und 
setzt zunehmend auf das Tablet. 
Anders als andere Unternehmen 
wurde proVida durch die Corona-
Pandemie deshalb nicht vor 
technische Herausforderungen 
gestellt. Von einen auf den ande-
ren Tag konnte Seifert sein Ver-
waltungsteam komplett ins 
Home Office schicken. Da die 
Pflegedienstmitarbeiter allein 
unterwegs sind und nur zum 
Schlüssel holen in die Zentrale 
kommen, ist das Teambuilding 
schwierig. Deshalb sind Seifert 
gemeinsame Aktionen wie Bow-
len, Essen gehen oder regelmäßi-
ge Teamsitzungen besonders 
wichtig. Seit der Corona-Krise 
wird alternativ auf Videokonfe-

renzen gesetzt, damit der per-
sönliche Faktor nicht zu kurz 
kommt. 
Natürlich steht auch für die Kun-
den der soziale Kontakt an obers-
ter Stelle. Im Rahmen von „proVi-
da Familie“, dem Konzept für so-
ziale Betreuung, konnten im ver-
gangenen Jahr viele Aktionen 
durchgeführt werden. „Herr Sei-
fert und ich kommen beide aus 
dem stationären Bereich. Die De-
privation ist dort sehr stark aus-
geprägt und im ambulanten Be-
reich ist die Situation mindestens 
genauso schlimm. Viele Senioren 
sitzen allein zu Hause“, erklärt 
Qualitätsdirektorin Nele Trauer-
nicht. 2019 wurden beispielswei-
se Führungen in der Marienburg 
und im Wildgatter und eine Fahrt 
auf der Weser unternommen. Ein 
großes Highlight war für viele 
Kunden der Besuch der Bingo-
Umweltlotterie. Für die Ausflüge 
wurde extra ein Bus angeschafft, 
der zukünftig auch über eine 
Rollstuhlrampe verfügt. „Da-
durch, dass unsere Mitarbeiter 
bei den Ausflügen dabei sind, 
können beispielsweise auch 

Schwerstpflegebedürftige oder 
Diabetiker teilnehmen. Wir ha-
ben medizinisches Versorgungs-
material dabei. Mit dem Zusatz-
angebot verdienen wir nichts da-
zu. Zum großen Teil kann es über 
die Pflegekasse abgerechnet 
werden. Für unsere Kunden be-
deuten diese Aktionen einen gro-
ßen Mehrwert“, so Nele Trauer-
nicht. Für dieses Jahr war auch 
ein viertägiger Ostseeurlaub ge-
plant, der jedoch aufgrund der 
Corona-Maßnahmen nicht statt-
finden konnte. Da proVida natür-
lich mit einer Hochrisikogruppe 
zusammenarbeitet, kann erst im 
nächsten Jahr entschieden wer-
den, welche Aktionen dann 
durchgeführt werden können. 
Um ihre Kunden besonders zu 
schützen, wurden aufgrund von 
Corona ein Telefonservice, ein 
kostenfreier Einkaufsservice und 
ein Brötchenlieferdienst in Zu-
sammenarbeit mit Café Engelke 
organisiert. Philipp Seifert und 
Nele Trauernicht sind auch über 
die exzellente Versorgung mit 
Schutzausrüstung von der Hu-
bertus-Apotheke froh. Die Aus-
stattung von der FFP2-Maske bis 
zum Desinfektionsmittel ist gera-
de im Umgang mit Menschen es-
senziell. „Es gibt immer wieder 
falsche Infos und leider auch 
Trickbetrüger während der Coro-
na-Pandemie. Deshalb ist es uns 
wichtig, dass wir unsere Kunden 
seriös mit fundierten Informatio-
nen versorgen. Wir klären sowohl 
über Flyer als auch digital über 
unsere Homepage auf“, so Phi-
lipp Seifert. 
Für den Standort in Ochtersum 
planen die Inhaber eine alternati-
ve Wohnform. Hier ist man aber 
noch in finalen Gesprächen. stw

Das helle, moderne Büro verfügt mit 110 Quadratmetern über die 
doppelte Fläche im Vergleich zu vorher.

Trotz des Umzugs bleibt Ochtersum das Herzstück für den mobilen 
Pflegedienst. Die Pflegekräfte sind aber auch im gesamten Stadtge-
biet und beispielsweise in Einum, Bettmar und Schellerten unterwegs.


